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Kloster 5t. Apri in Tüll besaßt) Es ist schon früher?) darüber 
gesprochen worden, daß darin ein lvaltharius unter den üivini 
poetae aufgeführt wird, zwei unter den gentiles, doch habe ich 
es für richtig gehalten alle drei hier aufzuzählen. Erinnert sei 
auch daran, daß lvalther von Speger 6, 83 (vgl. poetae 5, 58) 
den Geraldusprolog v. 20 zu kennen scheint vgl. poetae 5, 408.

Zur Klasse a gehören sicherlich die beiden hss. im Kloster Muri 
(Aargau) und die im Kloster pfaevers (Kanton 51. Gallen), viel­
leicht hat Edw. 5chröder Recht mit der Annahme, daß diese 
letztere die abgegebene Doublette von Muri ist?) Ferner kommen 
hierzu die poesis Laltkerii in 5t. Rupert in 5alzburg, die Ma- 
nitius mit dem aus 5al;burg stammenden vindobonensis 289 
identifizieren möchte, und der ^ttila versifice im Bücher­
verzeichnis des Bischofs von Passau Otto von Lonstorf (f 1265)*). 
Roethe dachte dabei an seine Nibelungias. Näher liegt es sicher­
lich, dies auf den lvaltharius zu beziehen, was Roethe nicht 
unbedingt ablehnt, Ldw. 5chröder für zweifellos erklärt. Zur 
süddeutschen Gruppe gehört auch, wenn er überhaupt den lval­
tharius gentilis enthielt^), der Kodex, den der Anonymus Melli- 
censis aus prüfening kannte.

Gar nichts weiß man über die Herkunft der hs., die Nlarquard 
Freher in Heidelberg, f 1614, hatte und zu edieren beabsichtigte, 
wozu es leider nicht gekommen ist. 5icher ist nur, daß sie nicht 
zur süddeutschen Klasse gehörte, ihr Text von v. 1086 stimmte zu 
Doch gibt es keinen Anhaltspunkt für holder? Annahme, daß sie 
mit der nach ihm aus Echternach stammenden'hs. ? identisch sei.

Über die erhaltenen hss. ist im allgemeinen nicht viel Neues 
zu berichten mit Ausnahme der pariser hs. ?, über deren rätsel­
haften herkunftsvermerk ich schon oben °) ein paar Worte gesagt 
habe?) Mittlerweile hat G. 5chumann die ganze hs. einer mi-
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mutung geäußert, die so sicher auftretende Behauptung von Grellet- 


